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Nutzlicher unterricht
der zu Mannheim vermoge gnadigſten Patents ſub dato

25ten Auguſti 1764 errichteten

Churfurſtl. Pfaltziſchen Lotterie.

m va van erwarte nicht, daß die ohnſtreitigen Vorzuge, welche die Churfurſtl. Pfaltziſche Lotterie inT 7]7

O J D Vergleich mit andern, in aller Abſicht aufznweiſen hat, hierdurch angeprieſen werden: Die—

4 nen daſſelbeſes wurde dem Puhblico nur widerhohlet ſeyn, was elbigen in verſchiedenen offentlichen Pla

dermahlen zur Gnuge uberzeuget iſt Die vortreflichen Vortheile welche dieſe Lotterie ihren
kiebhabern darbiethet, bezeugen die anſehnlichen Glucksfalle welche viele ihrer Jntereſſenten derſelben, ver
nuttelſt eines bey jeder Ziehung verwendeten geringen Einiatzes uberkommen habhen; und man wird außer
dieſem der Kealitet und guten Ordnung womit dieſes Etabliſſement in allen Stucken verwaltet wird, nichts
beyzufugen wiſſen. Dieſes Blat wird demnach bloß allein einen zeitvertreibenden Unterricht fur das Publicum
vermittelſt welchen ein jeber auf einer Sette, die verſchiedenen Arten ſich in dieſer Lotterie zu intereſſiren, und
auf der andern den nach Maßgabe und Eintheilung des Einſatzes entſpringenden Gewinnſt, gleichſam mit
einem Blick uberſehen kan, zur Abſicht haben.

Man kan in beſagte Lotterie auf nachſtehende verſchiedene Arten einſetzen:

Exempel derer Spielarten auf ſimplen Extract oder ohn—
beſtimmten Auszug.

Mie erſte Spiel-Art, welche man ſnplen Extract oder ohnbeſtimmten Auszug nennet, iſt nichts anders, als
einzelen, eine, verſchiedene oder gar ſamtliche 5 Nummern, ſo bey jeder ziehung aus dem Glucksrad ae

iogen werden, zu errathen; fur jede dieſer errathenen Nummern wird der darauf zu Extrack oder Auszus
gethane Einſatz 15mahl bezahlet, geſetzt es kamen bey einer Ziehung nachſtehende 5 Nummern heraus:

J. 5. 19. 28. und 72.Betrag des Einſatzes auf —Sei E Gewinnſt nebenſeitigen Billets A.
J

J

No. 19. einen Batzen geſehi, ſo iſt klar daß ihm ſein Bitleterrathen, und die Lotterie den darauf gethanen Einſatz Jünffzeben
Es habt jemand nur auf eine dieſer Nummern, nemlich anrini Da nun dieſtr Einſetzer die aus dem Gluckerad gtzogtne No. 19.

toſte 42 1Fl.7 Ê1 e 4. ment a—t— Ma oett khau Vi7Dorri tornoe niiiero Dr J——ÄS  t ro eit et —ot eete rnenBetrag des Einſatzes auf das. Billet B. Gewinnſt nebenſeitigen Billets B.
Es habe ein anderer Einſetzer auf die Nummer 72 eine S wi d ihmt ebnermaßen der gethaue Einſatz tiuet Guldens aul

J o rVulden geſetzt wodann auch ſein Einſatz nur einen Gulden d di th N m Flluffzeben mahl dezahltt und bezitntt
1

2 444 or nin er 22. t Jtruge, hier 1 algſo der Jndaber ſolchen Buuets JFunffieben Gulden. 1s l.
Betrag des Einſatzes euf das Billet C Gewinnſt nebenſeitigen Billets C. 7——

Ers wolle unr jemand auf jede folgende Nummern 1. 22. 90. iri Jndemte auch auf dieſem Billet die zwep Numm'ru 1. und at.
9

II

Woln diet Nummer a2.  8  4415950L.

durch unbeftimmten Zug Zehon Guldeu geſetzt haben; ſo btzanlt G/errathen worden, und die Lotterie den Einſat tür jeden uubeftimm
derſelbe ſtinen Euſat nit ee  godl.ſarten Auszug Fünffzehen mahl verdoppelt, ſo werder mithin ſolchemn

uiEinſetzer fur die prummer 1. 2  9oßl.
Und für beydt Nummern wird bezahit  goaoll.

Exrem

—SS



SExempel der Spielarten auf die Ambe.

Egie ZweiteArt welche man Ambe nennet, beſtehet eintzig darinn, daß man Zwey, mehrere oder alle funff aus
dem Glucksrad geiogene Nummern errathe, wodann die Lotterie fur iede Ambe, den Einſatz 27c mahl

verguthet; zu deßen Erklahrung ſollen geſetzter Weiſe aus dem Glucksrad gezogen werden die Nummern:

7. 17. 32. cg. 9y0.5

J

Betrag des Einſatzes auf das sarg Anzeige ĩ Werth des Gewinnſt-Billets D.
Es hade ſich jemand die Nummern 7. 58. zur Am. dertr, aus dem Billet ent Da nun 2. von obigen Nummern auf ditſes Cinfttzerd

be erwahit und etuen Batzen darauf geſttzt, wodann ſrringenden Amben. villet find, und die Lotterte den Einfatz auf Umbt 270

derW hbſi tEſ iai r t„al 1

tr/

ert ene in atzer von e2 4kr. te gewinnendenamben mahl verg ithet, ſo gewinnt ſelbiger mit 4kr. 128l.
werdendurchdasZeichen“
bemerkt 7. 58.*

kJ
Betrag des Einſatzes auf das Billt h V P Werth des Gewinnſt-Billets E.
Es habe fich jemand die Nummern 7. 32. 90. Dieweilen nun dieſerEinſetzer drey von obigen Num

xerwahlt, welche 3 Amben ausmachen, und ſetz
auf deren jede 1 Jl. ſo bettagt ſein Einſatz 36l. 1

»¶mern errathen, und die Lotterie fur jede Ambe eines
JGuldens, 270 Fl. bezahlt, ſo gewinnt derſelbe 3 Am

Bileet 1108l.
iben, jedt von a7o Fl., und brzithet hiemit fur dies

c!
*Ä3* 282*l

Betrag des Einſatzes auf das Billet h. m Werth des nebenſeitigenGewinſt-Billets F.
17. 12.Es habe ſich jemand geſetzter Weiſe die fünff Wi 17. 52.* 1ej So erhellet daß der Einſthzer (indeme er Amben

Nummern 17. 28. 32: 52. 90. erwäbit, woraus 17. 90.“ aewonnuen deren jede zu 3 Fl. 210Fl. betragt, eint
io Amben eutſpringen, auf jede derſelben mantm 28. J2. inn Summe beziehe von Vier tauſend Acht hundert und

*t
III

n

53

C

2Fil. ſetie, ſo iſt der Betrag des Einſatzes Drepßizir
2t. 90.
32. 52.*
32. 90o.“
5t. go.“

Entwurff einiger Spielarten auf Terne.
MNie dritte Sviel-Art welche man Terne nennet, wird durch Errathung dreyer, mehrer oder auch aller funffe aus

dem Glucksrad gezogenen Nummern aetroffen. Die Lotterie bezahlt fur jede Terne Funff tauſ.nd Drey
bundert mahl den Einſatz, als nemlich: Es kommen geſetzter Weiſe bey einer Ziehung folgende Nummern heraus:

30. 6o. J2. 73. 77.

Preiß des Billets G. 8 Gewinnſt. des Billets G.Man erwahlte ſich die Nummern 30. 72. 77. zurint 30. 72. 77. uulj Eo beziehet der Eiuſther fur ſeint 3 nebenſtehendm

rr

 ——S; 4

III

4kr. R werratheue Nummern z zoo Batzen, ſage 3538l. 2okr
hô 8Preiß des Billets H. 11 33 Gewinnſt des Billets H.

Meau habe auf die Nummern 1. zo. 6o. 73. 77.itj 1. 30. 77. iai Da nun der Einſetzer 4 derer autgekemmenen
I

J

burch Terne 1 gl. geſent, ſo müßen die nebeufte 1. 6d. 73. WNummern erratben, welcht 4Ternen ausgeben, ſo
dend daraus entſpriugende Ternen bezahlt werdeulli 1. 6o. 77. Mſotziehet ſelbiger fur jebe Terue von 1 Fl. 5300
nu J obl.il]l 1. 73. 77. Waud alſo fur allt 4 Terntun ubtrhanyt auaoe

2e— 2



Entwurff einiger Spielarten auf Quaterne.
yie vierte Spielart Quaterne genannt, beſtehet in dem, daß man unter denen herausgekommenen Nummern

A— oder auch alle Funffe errathe. Manbeziehet fur jede Quaterne boooo mahl ſeinen Einſatz, als nemlich:

Es kommen geſetzter Weiſe bey einer Ziehang die Nummern:

1Preiß des Billets J.
Man erwahle ſich die Nummein 2. 28. 56. 64. i8

tur Quaternt, worauf man i Jl. ſehe, ſo iſt dasinl 2. 28.

5

nantze Bitlet bezahlt, bieweilin aMummern nur 1 Qua
terne giebt

r—Preiß des Billets KR. in 2.
Man ſette durch Quaterne 1 Fl. zo kr. auf die Numini 2.JL

ternen ausgeden. M is.
meru 2. 19. 22. 56. 64. ſo muß man ſeinen Einſatze, 2.
mit 78l. zo kr. btzahlen, dieweilen g Nummern 5 Quae oi 2.

2. 19. 28.
ê  £Ê-—

 êô ô„

56. 64.
mS. Gewinnſt des Billets J.
 Da nun dieſer Einſetzer durch Errathung 4 aus dem
I Gluckrrad gtzogene Nummern 1 Quaterne gewonuen.TI

btzieht er dit Summa von
onofur die Lotterit coooo mahl den Eiuſatz bezahlt, ſb

coooo Jli

56. 64.

3
r

ui Gewinnſt des Billets B.
1i Gleichwie nun auf dieſem Billet alle Nummeru ann

Krathen, ſo mit 5 Quaternen aewonnen worden, flu
anderen jede die Lotterie den Einſan von 1Jl. zo kr.

Wbezablt, ſo beträgt derGewinnſt dreſes Billets 45en  4
ij60ooo mabl verguthet, und folglich fur jedt voooo il.

—i
1

55
Alſchon aber jede Spielart laut obigen Jnhalt beſonders erklahrt worden, ſo ſtehet jedem Liebhaber jedoch frey

Jnach ſeinem Gutachten durch alle Spiele zugleich, oder auf jedes beſonder
quemlichkeit dererjenigen welches das Spiel nicht ganzlich bekant iſt, einige
Berechnungen nachſtehend beygefugt werden.

s einzuſetzen; Wodann zur Be
Exempels der vortheilhaffteſten

Exempel einiger Spiele auf Ambe und Terne zugleich.
Es werden geſetzter Weiſe aus dem Glucks-Rad gezogen die Nummern:

q. 16.

Er ſetzte jemand auf dit Nummern 5. zo. to. zo kr. auf Umbe
und i Fl. auf Terne; ſo bezahlt ſelbligt e  22l. zalr.

 zamben zu zo kr.  22 Jl. zo kr.Niulich: 1Terne zu 1 Fl. e2 tgt.
Betrag des Billets  —2 22 2Fl. 30 kr

zo.

Betrag des Billets i S.
Vc

80.72.

ê 1Gewinnſt des Billets 1.Gleichwie nun dieſet Einſetzer Drep derer auegekommenen Num
mern errathen;: ſo gewinnt felbiger nach Einthtilung ſeines Einſatedt

3 Amben zu 30 rr. 2 —umnueDei 405m.5300i.rLerne zu 1l. 0  9ä—Ertrag des Gewinnſts 0 0
A

Betrag des Billets W.Ein anderer erwahlte ſich Nummern 30.72. o. und ſette Fl.

auf Ambt und rgFl. auf Terne, ſo bezahlt er ſeinen Einſatz uut 1oFl.

Newlich; ſs Amben zu fTl. gſl.4Ternen zu ifl. 2 48l.Betrag des Einſatzes

2
0 0 0

mit uiFl. bezahlt, nemlich.:c Amben iu fgſl ee s Jl.
4 Ternen zu 1pTl. o 0 4t1NQuaterue en i Jl. 2o0 282nzM tu.

de. Viiet e ette

0 01o gl. FErtrag des Gewinnflio
ν

Einige Exempel der Spiele auf Almbe, Terne und

Preiß des Billets w1Man erwahlte ſich die Nummern 16. 30. 72. 20. und ſplelt auftn/
be, Terne und Quaterne, jtdt Spielart zu igl. ſo wird das Biuet the

ĩrĩi.* Eitian ius Giuinule

Gewinnſt des Billets M.
Da anch auf dieſem Billet 4 Nummern errathen worden, ſo dte
ziehet dtſſen Inbaber nach Eintheilung uebltehenden Einſanes22taogl.

ſ s Amben in 1äl. et2 16a0 al.
Nemlich: 4Ternen zu 1äpl.  ee 2120

Quaterne zugleich.
òGewinnſt des Billets N.

Da nun dieſer Einſetzer 4. derer ausgekommenen Nummern erra
n ſo gewinnt er nach Eintheilung ſeines nebflependen Einſatzest

c Amben zu i gl.  2 o929 16ao Ul.
rOnuaterne zu 1el. 2 coooo il.4Ternen zu 1Fl. 2 ue ei aoo ni.

tartas üt

ib «a a V 4 4



Einige Exempel von Spiele auf Terne und Quaterne.

Detrag des Billets O.  A des Billets O.Ein Einſetzer habe auf die Nummern 5. is. zo. 72. 10. 6Zl ſli Da unn dieſer Einſener die Fuuff herausgekommtn Nummern
5

An

78l zot B
auf die Terue und 1Fl. zo tr. auf dit Quaterne geſttzt, ſo bezahlt ſel inerrathen, ſo gewiunt ſelorger:
diger ſeineu Etuſatz mit

Nach r10o Ternen zu 6 Jl. emlin:

2 2e e2  cCcofl. ro Kſeruen zu 6Jl.  e  112ccooofl.
n
In

Betrag des Billets Jue aue 67 Fl. z tr. XBetrag des Gewinnſts 777ÍO ijg
5 Quateruen zu 1Jl. zotr.  2 0 78l. zokr. 5 Quaternen zu 1Fl. zokr. 2e 417455000ſl.

Vorten
tDie Regul obiger Berechnuuge

„u dlouneu alle und jede Cinſaket mehr oderwentgern Be 8n, und zwar auf belieblge Anzahl v N erag nach ern thuten Spielonn ummeru durch Ambe und Terne, durch Ambe und Quaterne, durch Ambe, Terne und Ouaterue und eudlich durch Extract, Ambe, Terne und Quaterne gerichtet werden; wobep zu bemerken daß je m h

i

erwähle, deſto wahrſcheinlichtr man fich d
t r man ẽch Nummernen juchenden Gtwinuſt zu verſprechen habe; En nicht minder betrachtlicher Vorzna der Churfaltiſchen Lotterie beſtehet dartnnen, daß der geringfte Einſatz jedtr Epitlart von ſo geringen Wertb aſt, daß jeder in den Kraften ſei

nes Bermogent noch ſo ſehr beſchrankter Liebhaber, ſein Giucr, ohnt fich in ſtinen ſonſtigen Bedurffuiſſen wehe th
verſuchen, und mit einem offt nicht nennens th

wer eu Einſatz den inmportanteſten Gewennft machen kan. in un, in ſelbigerun mehrerer Bequemlichkeit derer Jutereſſenten tönuen in nachſtehender Tabelle die aus 15 Nummern eutſpringende Eytracts, Am
den, Ceruen und Quattrnen füglich erſehen werden

lzla415 161718 mneue
ſ3415 611 J

Ji5 86J 4 z5ſss st 455J J
ä—I 51153517 6sh 1 1113 :5Dem P lico dientt zur Nachricht, wie daß auſſer dem von Jhro Churfurſtl. Durchl. zur Pfaltz ausgeſetzten bekanuten Depoflto von

3cο g. ſowohl als der importanten Etunahme jeder Ziehung, dit Geueral Adminiftrativn zu ohugeſaäumter Zahlung aller aud
neder Gewinuſte, die anſthulichften Capitalien in ſtetiger Brreitſchaft dalt.

Ordnunas- maßiqge Eintheilung derer, im Jahr 1767. zu Mannbeim
vorzunehmenden 17 Ziehungen der Churfurſtl. Pfalziſchen Lotterie.

Unieige UTage und Mona Tige an welchen die au jeder reſp ge und Mona Tage an welchen hit zu jeder reſp.
derer aite the an welchen je Ziehung gehorigen SchlußLiften an welchen je  Ziehung gthorigen Schlußß, Liften
pungen. de Ziebung voll derer Herren Einnehmere im Ziehung voll. derer Herren Einnehmere im

iogen wird. Haupt Comptoir zu Mann iogen wird. Haupt. Comptoir z M
beim eintrefft uſſ

o rt rit 38te Donn. 23. Jul. Montag den 20. Julyiao. Donn. 12. Febr Montag den 9. Februar 39 Deni A M
o 1.13. ug. contag den 10. Anguſt.n 31. Donn. 5. Merz Montag den 2. Merz. 40. Donn.3. Sept. Montag den 31. Auguſt

32. Don. 26. Merz Montag den 23. Merz. 4I. Donn.24 Sep. Montag den 21. September
Z3Z. Mont.i3. Apr. Freytag den 10. April. 42. Donn.15. Oct. Montag den 12. October
24. Donn. zo. Apr. Montag den 27. April. 43 Donn. 5. Nov. Montag den 2. Nr vember

B85. Donn. 21. May Montag den 18. May. 44. Don. a6. Nov. Montag den 22. November
36. Donnu nt. Jun. Montag deun 8. Juny. 45. Donn.17. Dec. Montag den ia Du b
z lMittw 1 Jul S d

19 ſ en erſſer Lotterie ſich zu intereſſiren belieben tragen, kounen ſich desfalls zu
Fraunckfurtn am Mauin, bei Hrn. Rernn, Churpfultæiſcner Lotterie-

Einnenhmer, wonnhaft in der Donger-Guß auf dem Trieriſcnen Plutæz
gen, Comptoir No. 577. wenden, woſelbſt ihnen, ſowohl mit genau- und ohnverzuglz
cher Bedienung, als beſtmoglichſter Erlauterung an Handen gegangen werden wird.
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